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Vorsicht, Chef! 
�Ansteckungsgefahr!

Die Theorie der Spiegelneuronen besagt, dass wir Gefühle  durch sie nach-
empfinden. Schlechte Laune der Chefs schlägt so letztlich auf den Umsatz 
durch, erklärt Vertriebs-Expertin Anne Schüller. � Das Interview führte Katrin Hofmann

Interview

ITB: �Was bedeutet die Spiegelneuronen-
Theorie in der Geschäftspraxis für 
die Personalführung?

Schüller: Jede Führungskraft kann sich 
diese Erkenntnisse zunutze machen. 
Verbreitet sie gute Laune, ist der 
erste Schritt zu Motivation und En-
gagement der Mitarbeiter getan. 
Wo die Stimmung stimmt, da stim-
men am Ende auch die Ergebnisse. 
Und umgekehrt: Von Sorgen der 
Oberen wird bald jeder verseucht.

ITB: �Wie wirkt sich negative Stimmung 
konkret auf die Mitarbeiter aus?

Schüller: Wo schlechte Stimmung ist, 
dort herrscht auch Angst. Und 
Angst ist der größte Erfolgs-Killer. 
Wo Angst ist, da kocht die Gerüch-
teküche, da gibt es Intrigen und 
Machtkämpfe, da toben Neid und 
Missgunst. Da kriegt man von 
seinen Leuten höchstens Dienst 
nach Vorschrift und eine freitzeit
orientierte Schonhaltung. Oder 
schlimmer noch: Mitarbeiter-Ener-
gie wird in aggressive Bahnen fehl-
geleitet: Hinterhältigkeiten, Boykott 
von Anweisungen, Sabotage. Vor 
allem egoistische Ziele werden dort 
verfolgt. Jeder misstraut Jedem. 
Man ist ständig mit sich selbst 
beschäftigt, für den Kunden ist da 
weder Platz noch Zeit. Der Fokus 
ist nach innen und oben gerichtet.

ITB: �Können eigentlich auch die Ange-
stellten ihre Chefs umpolen?

Schüller: Der Trick mit der guten Lau-
ne funktioniert vor allem von oben 

nach unten, denn Führungskräfte 
sind Vorbilder, also auch Vorma-
cher. Die meisten Menschen hin
gegen, allen voran die einfachen 
Mitarbeiter, sind vor allem Nach-
macher. Sie orientieren sich an 
denen, die ,oben‘ sind und das 
Sagen haben: Auch wenn deren 
Leistung manchmal in keinem 
Verhältnis zu dem Lärm steht, den 
sie machen.

ITB: �Kann nicht aber trotzdem ein gutes 
Kollegen-Team relativ unabhängig 
von den Launen seines Chefs erfolg-
reich arbeiten?

Schüller: Das ist sicher möglich, wenn 
es innerhalb des Teams einen so 
genannten informellen Führer gibt, 
der positive Stimmung verbreitet. 
Oder wenn man vom regulären 
Chef nicht viel mitbekommt, weil 
der beispielsweise nicht vor Ort ist 
oder aber selten Kontakt mit seinem 
Team hat. Es ist hingegen schier 
unmöglich, dass eine negative Stim-
mung drinnen im Unternehmen in 
eine positive Stimmung beim 
Kunden verwandelt werden kann. 
Dicke Luft kann man spüren. In 
einem solchen Klima kaufen die 
Kunden nicht, sie kommen nicht 
wieder – und erzählen im Internet 
der ganzen Welt, warum.� □
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Über die Spiegelneuronen
„Gute Laune ist ansteckend“: Dies ist eines der 
vielen Sprichwörter, für die die Theorie der so 
genannten Spiegelneuronen die Erklärung liefern 
könnte. 1995 vom italienischen Neurophysiolo-
gen Giacomo Rizolatti entdeckt, wird seitdem 
darüber diskutiert, ob die Zellen für das Mitfüh-
len mit dem Gegenüber, die Empathie, maßgeb-
lich zuständig sind. Auch wenn es gegen das Kon-
zept immer wieder einmal mehr oder weniger 
leise Vorbehalte gegeben hat, so steht doch fest: 
Fast jeder Mensch kann sich mehr oder weniger 
gut in seine Mitmenschen hineinversetzen. Und 
wer hat nicht schon einmal die Erfahrung ge-
macht, dass ein kreatives Umfeld die eigene Kre-
ativität fördert oder aber eine von Hektik getrie-
bene Atmosphäre Unruhe aufkommen lässt?


